
Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Juristische Aspekte des Berufes                                       Modul-Nr.: 1.1 
Kurs 1: Ethik: Anleitung Praxis  
 
Dozentin: Jessica Wintgens 
ECTS-Kreditpunkte: 1 
Studienjahr: 3. Bachelor 
Semester: 5 
Stundenzahl: 6  
 
 
Vorkenntnisse: Deontologie, Berufsorientierung und Ethik der ersten Studienjahre  
                           Kommunikation und Gesprächsführung der ersten Studienjahre 
 
Zielsetzung: Sensibilisierung für den Verantwortungsbereich des diplomierten  
                      Pflegepersonals in der Anleitung von Studenten oder Praxiseinsteigern 
 
Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen; 
• Die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team koordinieren und diese 

gestalten; 
• Praktikantinnen und Kolleginnen begleiten und unterweisen; 
• Die Pflegequalität im Arbeitsbereich überwachen und fördern; 
• Eine professionelle Identität entwickeln und festigen. 

 
Inhalte: 
1. Definitionen 
  1.1. Die moralische Verantwortung 
  1.2. Die zivilrechtliche Haftung 
  1.3. Das Pflichtgefühl 
  1.4. Die allgemeine Haftbarkeit 
2. Die Gesetzgebung 
  2.1. Königlicher Erlass. Artikel 21, Nr. 78 
  2.2. Arbeitsgesetzgebung 
  2.3. Die Haftpflicht und Verantwortlichkeit in Pflegeberufen 
  2.4. Die Haftung der Krankenpflegestudenten 
3. Ausbildungsnormen für Krankenpflegepersonal – Gesetzgebung bezüglich der 

praktischen Ausbildung von Krankenpflegestudenten 
4. Rollenbeschreibung bzw. Aufgabenbereich einer Krankenpflegerin 
5. Die Anleitung in Praxisarbeit 
  5.1. Die fachliche Kompetenz  
  5.2. Die pädagogischen Aspekte 
  5.3. Die psychologischen Aspekte 
6. Die psycho-pädagogischen Aspekte der Anleitung  
  6.1. Anleitung ist Beziehungsarbeit 
  6.2. Anleitung ist Menschenführung 
  6.3. Anleitung ist Kommunikation 
  6.4. Anleitung ist Konfliktbewältigung 
  6.5. Anleitung ist Psychohygiene 



 
Material: Diverse Auszüge aus Diplomarbeiten als Kursunterlagen 
                 Laptop (vor Ort erhältlich)  
 
Lehrmethoden: Kollektive Synthesearbeit der Unterrichtsmaterie mit Konfrontation 
                           individueller Erfahrungen aus dem Arbeitsleben 
 
Arbeitsaufwand: 3 Stunden  
 
Evaluation: Schriftliche Arbeit mit mündlicher Verteidigung 
                     Grad der aktiven Teilnahme am Unterrichtsaustausch 
 
Referenzen: Kursunterlagen 
  
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Grundsätze der Krankenpflege in den speziellen Bereichen 
Kurs 3: Betagte und Behinderte                                                    Modul-Nr.: 1.5 
 
Dozentin: Boemer Gerda 
ECTS-Kreditpunkte: 5 
Studienjahr: 3. Bachelor 
Semester: 5 
Stundenzahl: 7 
 
 
Vorkenntnisse: Pathologie des Schlaganfalles 
 
Zielsetzung: 

• Die Studierenden kennen die Basis des Bobathkonzeptes, sowohl theoretisch als auch 
praktisch. 

• Die Studierenden wenden Elemente des  Bobathkonzeptes in der Praxis an  
Kompetenzen:. 

• Die Fähigkeit, eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen indem 
der Student die Basiskenntnisse in der Anwendung des Bobathkonzeptes erreicht, um  
die Notwendigkeit der Rehabilitation zu verstehen und korrekt anzuwenden. 

• Die Fähigkeit, mit dem Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen indem der 
Student  eine professionelle Beziehung bei der Ausübung des Rehabilitationskonzeptes 
zeigt . 

• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren indem der Student 
seine Praxis reflektieren und angepasst reagieren kann. 

• Die Fähigkeit die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu koordinieren 
und diese zu gestalten indem der Student  mit dem Ergotherapeuten und 
Kinesitherapeuten zusammenarbeitet. 

 
Inhalte:  

• Einführung in das Bobathkonzept in der Pflege des Hemiplegikers 
• Grundelemente des Bobath-Konzeptes 
• Spezielle Probleme bei Hemiplegikern 
• Somatische Störungen 
• Neurophysiologische Störungen 
• Sprach- und Sprechstörungen 
• Schulter- Handprobleme 
• Epileptische Anfälle 
• Rehabilitationsprozess 

  
Material:  

• Buch siehe unten 
• Bett und Lagerungskissen zur praktischen Übung 

Lehrmethoden: 
• Die Studierenden beginnen mit einer Wiederholung der Anatomie-Physiologie und der 

Pathologie, ausgehend von einem Fallbeispiel. 
 



 
• Referat über das Bobathkonzept und Eigenstudium. 
• Praktische Übungen und Training des Handlings im Übungslabor. 

  
Evaluation: 

• Theorieprüfung und Evaluation der praktischen Anwendung im Übungslabor vor 
Praktikumsbeginn. 

• Praktische Anwendung am Patienten und Evaluation am Ende des Praktikums 
 
Arbeitsaufwand: 14 Stunden 
 
Referenzen: 

• Urbas L. 1996. Pflege eines Menschen mit Bobath-Konzept-Einführung in die 
therapeutische Pflege. Thieme Verlag. Stuttgart 

 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Kommunikation und Gesprächsführung in Gesundheits- und 
Krankenpflege                                                                               Modul-Nr.: 1.6 
 
Dozentin: Jessica Wintgens 
ECTS-Kreditpunkte: 1 
Studienjahr: 3. Bachelor 
Semester: 5 
Stundenzahl: 6  
 
 
Vorkenntnisse: Kommunikation und Gesprächsführung der ersten beiden Studienjahre 
                          Psychologie der beiden ersten Studienjahre 
 
Zielsetzung: Ausreifung der so genannten „soft skills“   
  
Kompetenzen:  

• Die Fähigkeit eine professionelle, verantwortungsbewusste Pflege zu erbringen;  
• Die Fähigkeit mit dem Klienten eine professionelle Beziehung aufzubauen; 
• Die Fähigkeit die pflegerische Betreuung im interdisziplinären Team zu 

koordinieren und zu gestalten; 
• Die Fähigkeit Praktikantinnen und Kolleginnen zu begleiten und zu unterweisen; 
• Die Fähigkeit die Pflegequalität im Arbeitsbereich zu überwachen und zu fördern; 
• Die Fähigkeit eine professionelle Identität zu entwickeln und zu festigen. 

                
Inhalte:  

• Die Arbeit im Team: Gruppenanleitung 
• Krisenmanagement 
• Das LOLA - Prinzip 
• „The seven habits of highly effective people” – eine Lebensstrategie mit 

Hintergrund 
 

Material: / 
                  
Lehrmethoden:  In diesen Supervisionsstunden sind Austausch und Diskussion 
vordergründig. 
 
Arbeitsaufwand: 3 Stunden  
 
Evaluation: Grad der aktiven Teilnahme am Kurs 
 
Referenzen: Kursunterlagen zusammengestellt von Auszügen aus diverser Literatur im 
Bereich psycho-sozialer Kompetenzen. 
 
 



Autonome Hochschule in der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Fachbereich Gesundheits- und Krankenpflegewissenschaften 
 
Modul: Pflegeforschung                                                             Modul-Nr.: 1.7  
 
Dozentin: Véronique Massin  
ECTS-Kreditpunkte: 1  
Studienjahr: 3. Bachelor 
Semester: 5 und 6 
Stundenzahl: 13  
 
 
Vorkenntnisse: Pflegeforschung im 1. und 2. Bachelor 
 
Zielsetzung:  

• Der Student hat die Möglichkeit seine Arbeitsschritte, seinen Arbeitsverlauf 
vorzustellen und zu überprüfen 

• Der Student erhält die Möglichkeit spezifische Fragen zu seiner Diplomarbeit zu 
stellen 

• Der Student erlangt die Kompetenz laufende Forschungen kritisch zu betrachten 
• Der Student hat die Möglichkeit Probleme in Bezug auf seine Diplomarbeit in der 

Gruppe in Anwesenheit der Dozenten zu besprechen 
• Der Student lernt seine Diplomarbeit zu präsentieren und zu verteidigen, d.h. seine 

Schritte zu erklären, und auf Kritik zu reagieren... 
 
Angestrebte Kompetenzen: 

• Die Fähigkeit, reflektierend zu handeln und die Praxis zu evaluieren durch: 
o die Analyse von Forschungsergebnissen, 
o das Erlernen der Etappen einer Forschung und so die Fähigkeit erwerben die 

notwendigen Etappen selbst zu realisieren 
o die Durchführung der einzelnen Etappen der Pflegeforschung, die Analyse der 

Resultate und der Vorgehensweise 
o die Präsentation der einzelnen Etappen der Forschungsarbeit vor den 

Mitstudenten und die begleitenden Dozenten und die Diskussion, der 
Austausch bezüglich des präsentierten Teils 

• Die Fähigkeit zur Mitarbeit bei der Entwicklung neuer Pflegeprogramme und bei der 
Forschung durch: 

o die Suche nach relevanter Literatur zum Aufstellen der Diplomarbeit 
o  die Analyse von Forschungen in anderen Disziplinen, die aber im  

Zusammenhang mit dem eigenen Projekt stehen 
• Die Fähigkeit, eine eigenständige Rolle im multidisziplinären Team zu übernehmen 

durch: 
o die Suche nach relevanter Literatur zum Aufstellen der Diplomarbeit,  
o die Analyse von Forschungen in anderen Disziplinen, die aber im  

Zusammenhang mit dem eigenen Projekt stehen 
o das Aufstellen des eigenen Projektes im Rahmen der Diplomarbeit 

• Die Fähigkeit, einen Beitrag zur Gesundheitspolitik und zum Gesundheitssystem zu 
leisten durch: 

o die Wahl einer Thematik in diesen Bereichen 
 



 
• Die Fähigkeit, die Pflegequalität zu fördern durch: 

o das Aufstellen einer Datenerhebungsmethode zur Beantwortung der 
Forschungsfrage der Diplomarbeit 

o die Durchführung der Datenerhebung 
o die Suche nach geeigneten Lösungen für „Probleme“ in der Pflege 

• Die Fähigkeit, eine professionelle Identität zu entwickeln durch: 
o das Erkennen des Nutzen der Pflegeforschung (Glaubwürdige Ansprechpartner 

werden, der Praxis Sinn geben, Notwendigkeit der eigenen Dynamik der 
Pflege, Qualität unter Mikroskop setzen)  sowie das Erkennen der Aufgabe des 
Pflegers in anderen Forschungsbereichen. 

o die schriftliche und mündliche Präsentation der Diplomarbeit 
 
Inhalte: Aufstellen der eigenen Forschungsarbeit (siehe Inhalte des 2. Bachelor) 
               Auswertung von Resultate 
               Präsentation von Resultaten sowohl schriftlich wie mündlich 
 
Material: / 
 
Lehrmethoden:. Austausch in der Gruppe der Studierenden mit 2 begleitenden Dozenten  
 
Arbeitsaufwand: 50 Stunden 
 
Evaluation:  Die Methodik der schriftlichen Arbeit und deren Besprechung in der                  
                     Prüfungssitzung im Juni. 
 
Referenzen: Kursunterlagen 
 
 




